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SeßrüngSprüfungen.
Ser 3eutraloorftanb bat in feiner legten Sißung nom

15. September bie oorläufig als ©ntrourf oeröffentlicßte ,,2tn=

leitung zur Organifation non SeßrlingSprüfungen" befinitio
feftgefteEt. SCßenn biefelbe and) burdjauS nicht als Sorfchrift
unfetfeitS anfpfaffen ift, b. b- bie bezüglichen Seftimmungen
nicbt obligaiorifcß SJntoenbung finben muffen, fo empfehlen
mir bod) bie Anleitung im Sntereffe einer möglichften ®in=
beit in ber Surcßfüßrung ber oon unS zu fnbPentionirenben
Prüfungen zur beftmöglicßen Seacßtung. Seftionen unb $rü=
fuiîgêfommiffionen fönnen biefelbe in ber erforberlidjen Sln=

Zabi ©pemplaren gratis bon unferm Sefretariat beziehen.
amt Sü<fficßt auf bie Slnerfennung unb llnterftüßung,

melcber bie SeßrlingSprüfungen fief) immer mehr Seitens ber

b. SunbeSs unb KantonSbeßörben unb beS SublifumS er=

freuen, richten mir roieberbolt an biejenigen menigen Seftionen,
meldje bis jefet auS irgenb welchen ©rünbert biefe 3nfiitution
nicht eingeführt haben, bie bringenbe Slufforfcerung, nidjt
langer zurücf bleiben zu mollen unb mit aller ©nergie einen

erften Serfucß zu roagen. ©S gibt geroerbliche Sereine, melcbe

feit mehreren 3aßren „bie $rage prüfen" ohne bis jeßt zu
einem praftifcßen 3iele gefommen z" fein, roäbrenb anbere
leiber biefeS beraäbrte ffförberungSmittel beruflicher Sücßtigfeit
faum bitn Samen nach zu fennen fcßeinen! 3e mehr bie

SeßrlingSprüfungen ficb ausbreiten unb oerallgemeinern, befto
größere Sebeutung unb llnterftüßung roerben fie erlangen.
2Bir erfucben baber alle Seftionen unb ihre SSitglieber, and)
iprerfeitS mit allen Gräften an ber Serbefferung unb 2Beiter=

entmicflung beS SeßriingSprüfungSroefenS rnitmirfen zu motten.
Son biefem Seftrebcn geleitet, genehmigte ber 3rutral=

öorftanb in feiner lebten Sißung folgenbeS Srograntm für
bie zentrale SluSftellung bon SeßrliugSprüfuugS«
arbeiten.

1. Ser 3entraIuorftanb beS fdjmeizerifcben @emerbeber=
einS oeranftaltet in Serbinbung mit ber nädjften Selegirten*
berfammlnng beS SereinS im grühiaßr 1891 in Sern eine

Zentrale SluSftellung ber SeßrlingSprüfungSaröeiten, mit freiem
©intritt für 3ebertnann.

Siefe SluSftellung bezmecft eine Pergleid)ettbe Ueberfid)t
über bie Organifation ber einzelnen Srüfnngen unb bie in
benfelben erzielten Seiftungen zu geminnen, ein gleichmäßigeres
SrüfungS= unb SräntirungS=Serfahren anzubahnen, für bie

Snftitution felbft Sßropaganba zu machen unb überhaupt an=

regenb unb förbernb auf bie betheiligten Kreife hiuzuroirfen.
2. Sämmtliche SrüfungSfreife, roeldje auf bie Unter*

ftüßung beS SunbeS, bezro. beS fdtmeig. ©etoerbereinS Sin*
fprud) machen, finb zur Sefd)idnng ber SluSftellung öerpflicßtet.

3. ßur SluSftellung gelangen: a) Sie Sßrobearbeiten,
Welche in bett Srüfungen beS fjrüßfaßrS 1891 prämirt toor=
ben finb, mobei eine Sefchränfung auf bie im erften Sang
prämirteu Slrbeiteu oorbeßalten rairb; b) bie zu bieten Sir*
beiten gehörigen Seilagen, mie z- S. 3?icßnungen, Stobelle,
SreiSberechnungen, Sefdjreibungen u. f. m.; c) Sie bei ber

Sriifung in ben Scßnlfäcßent gelieferten fcßriftlicßen Arbeiten
(3eid)nur,gen, Sluffäße, 3tedt»nungen) ber SrüfungStßeilneßmer;
d) bie fßrüfungSbefunbe ber gach= unb Scßutejperteu; e) bie
Seglemente, Srucffadjen unb Formulare, melche Seitens ber
einzelnen SrüfungSfreife zur Serroenbuug gelangen. Sor*
behalten bleibt and) bie SluSftellung oon zu SeßrlingSprämien
geeigneten ©cgenftänben, nebft SreiSangabe (fffacßfcbrifteu,
SBerfzeuge, Utenftiien), über beren 3ulaffung bie ©pperten*
fommiffion (Slrt. 5) entfcheibet.

4. SDtit ber Sorbereitnng unb Seitung ber SluSftellung
ift eine oom 3rutraloorftanb im ©inoerftänbniß mit betn
föanbtoerfer* unb ©etoerbeoerein Sern beftellte fommiffion
betraut.

5. ©ine fommiffion oon SacßDerftänbigen hat über baS

©rgebniß ber SluSftellung einen Seridjt zu erftatten.
6. Sie foften für Transport unb Serfidjerung gegen

fjeuerëgefahr fallen zu Saften ber SlnSftettungSrechnnng.
7. Sie nähern Seftimmnngen über bie Surcßfüßrung ber

SluSftellung roerben burd) ben leitenben SluSfcßuß in Serbin*
bung mit ber SluSftellungSfommiifion feftgeftettt.

8. Sen Seftionen unb SrüfungSfreifen ift Bon biefen
Sefchlüffett beförberlidjft Kenntniß zu geben.

SBir hoffen mit biefer SluSftellung, bem Seifpiele einiger
Siacßbarftaaten folgenb, eine roefentliclje unb nachhaltige $ör*
berung beS SeßriingSprüfungSroefenS zu erzielen. Oer £anb*
roerfer* unb ©emerbeoerein Sern hat fidj gerne bereit erflärt,
fein SJtöglicßfteS zum ©elingen ber SluSftellung beizutragen.
Schöne zmeefmäßige SluSftellungSräumlichfeiten finb uns im
neuen etbg. SermaltungSgebäube zur Serfügung gefteHt.

Sie Seftionen unb SrüfungSfreife mögen nun für ihre
nächftjährige SeßrlingSprüfung rechtzeitig bie nöthigen Sor=
fehrungen treffen, nm fobann bie SlnSftelluug ben obgettann*
ten Sefdjlüffen gemäß befdöicfen zu fönnen. 3uSbefonbere
ift bafür zu forgen, baß bie SluSftellungSobjefte, alS: fßrobe*
arbeiten mit Seilagen, SrüfungSbefunbe u. f. ro. oon Slnfang
SJiai bis ©nbe 3uni zur freien Serfügung bes SluSftellung»*
fomite flehen fönnen. Sie SrüfungSbemerber finb feßon bei
ber Slnmelbung hierauf aufmerffam zu machen. SBeitere 3Jiit=

theilungen in Sezug auf bie SluSftellung roerben folgen.
IPit freunbeibgenöffifcf)em ÖJrufj

yürief), ben 16. ßftober 1890.

fy ii r ben leitenben 21 n 8 f d) n jj,
Der Ißräfibent: Dr. f. gtû'lfrL
Der Sefretär: 10enter ftcelis.

bic Sôcrfftatt.
Srauitc Scijc für tc. Ser zu beigenbe ®egen=

ftanb roirb nach einer Siittheilung oon 81. ©aroalotoSfi in
ber „SB. Srog. 3tfl-" burd) einftünbigeS ©inlegen in Slether
ober Senzin oberflächlid) entfettet unb nach bem Slbtrocfneit
in eine auf 30—40 ©rab ©elfiuS angeroärmte lOprogentige
Böfung bon fchroefelfaurem SJiangauopibul ober Siangan^
djlorür 2—3 Stunben lang eingelegt, bann herausgenommen,
abtropfen gelaffen unb in eine Söfnng non übermangan=
faurem Sali eingelegt. SaS entfteßenbe ntanganigfanre
Sianganoribul liefert, je nach ber Konzentration ber Kalium=
permanganatlöfung ein feßr fchöneS, politurfäßigeS Siangan^
bifterbraun. Surch ©inreibeu ber gefärbten ©egenftäube mit
Safeline ober ©rbroachS erhalten felbige gefeßmeibigen ©lanz-

©in Verfahren zum Smitiren eingelegter §plzarbetteu
ober Sntarftcn burdj Scizcn ift nach ber „3eitfcßr. für
SredjSler, ©Ifenbeingraoeure nnb §olzbilbßauer" Kart §ett=
mig in Serlin unb fÇranz Rechner in Srannfcßroeig unter
Sr. 52,807 im Seutfcßen ffteieße patentirt roorben. 3tad)=
bem auf bie mit Sllaun Borbereitete 3'läcße bic 3eitßnungS=
umriffe in irgenb einer befaitttten SBeife aufgetragen finb,
roirb unter beren Serücfficßtignng baS fcbnell troefnenbe Setf=
mittel, roeltßeS auS einer Söfung oon Kautfcßuf in ©ßloro=

form befteßt, aufgetragen. Sarauf tränft man bie freige=
laffenen Stelleu ber &olzobetflädje, ohne baß man auf bie

3ei(ßnungSumriffe befonberS zu achten braudjt, mit einer
ßöfung oon boppeldßromfaurem Kupferopßb unb, naeßbem
biefe eingefogen, aber nod) gießt troefen ift, mit einer Söfung
oon SßrogalluSfäure. Sie fo beßanbelte §olzßäcße roirb jeßt
bem SageSli^t attSgefeßt, roetcßeS atttnälig burd) (ßemifeße

Uuifeßung in ©egemoart unb unter Siitroirfnng ber £oIz=
fafer bie Silbung einer licßtbeftänbigen unb eßemifeß faft un=

Zerftörbaren, einen garbftoff barftellenben Serbinbung zutifeßen
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Lehrlingsprüfungen,
Der Zentralvorstand hat in seiner letzten Sitzung vom

15, September die vorläufig als Entwurf veröffentlichte „An-
leitung zur Organisation von Lehrlingsprüfungen" definitiv
festgestellt. Wenn dieselbe auch durchaus nicht als Vorschrift
unserseits aufzufassen ist, d. h. die bezüglichen Bestimmungen
nicht obligatorisch Anwendung finden müssen, so empfehlen
wir doch die Anleitung im Interesse einer möglichsten Ein-
heit in der Durchführung der von uns zu subventionirenden
Prüfungen zur bestmöglichen Beachtung, Sektionen und Prü-
sungskommissionen können dieselbe in der erforderlichen An-
zahl Exemplaren gratis von unserm Sekretariat beziehen.

Mit Rücksicht auf die Anerkennung und Unterstützung,
welcher die Lehrlingsprüfungen sich immer mehr Seitens der

h. Bundes- und Kantonsbehörden und des Publikums er-

freuen, richten wir wiederholt an diejenigen wenigen Sektionen,
welche bis jetzt aus irgend welchen Gründen diese Institution
nicht eingeführt haben, die dringende Aufforderung, nicht
länger zurück bleiben zu wollen und mit aller Energie einen

ersten Versuch zu wagen. Es gibt gewerbliche Vereine, welche
seit mehreren Jahren „die Frage prüfen" ohne bis jetzt zu
einem praktischen Ziele gekommen zu sein, während andere
leider dieses bewährte Förderungsmittel beruflicker Tüchtigkeit
kaum dâ Namen nach zu kennen scheinen! Je mehr die

Lehrlingsprüfungen sich ausbreiten und verallgemeinern, desto

größere Bedeutung und Unterstützung werden sie erlangen.
Wir ersuchen daher alle Sektionen und ihre Mitglieder, auch

ihrerseits mit allen Kräften an der Verbesserung und Weiter-
entwicklung des Lehrlingsprüsungswesens mitwirken zu wollen.

Von diesem Bestreben geleitet, genehmigte der Zentral-
vorstand in seiner letzten Sitzung folgendes Programm für
die zentrale Ausstellung von Lehrliugsprüfnngs-
arbeiten.

1, Der Zentralvorstand des schweizerischen Gewerbever-
eins veranstaltet in Verbindung mit der nächsten Delegirten-
Versammlung des Vereins im Frühjahr 1891 in Bern eine

zentrale Ausstellung der Lehrlingsprüfungsarbeiten, mit freiem
Eintritt für Jedermann.

Diese Ausstellung bezweckt eine vergleichende Uebersicht
über die Organisation der einzelnen Prüfungen und die in
denselben erzielten Leistungen zu gewinnen, ein gleichmäßigeres
Prüsungs- und Prämirungs-Verfahren anzubahnen, für die

Institution selbst Propaganda zu machen und überhaupt an-
regend und fördernd auf die betheiligten Kreise hinzuwirken,

2, Sämmtliche Prüfnngskreise, welche aus die Unter-
stützung des Bundes, bezw, des schweiz. Gewerbereins An-
spruch machen, sind zur Beschickung der Ausstellung verpflichtet,

3, Zur Ausstellung gelangen: s.) Die Probearbeiten,
welche in den Prüfungen des Frühjahrs 1891 prämirt wor-
den sind, wobei eine Beschränkung auf die im ersten Rang
prämirten Arbeiten vorbehalten wird; 5) die zu diesen Ar-
besten gehörigen Beilagen, wie z. B. Zeichnungen, Modelle,
Preisberechnungen, Beschreibungen u. s. w,; o) Die bei der

Prüfung in den Schulsächern gelieferten schriftlichen Arbeiten
(Zeichnungen, Aufsätze, Rechnungen) der Prüfungstheilnehmer;
ck) die Prüfungsbefunde der Fach- und Schulexperten; s) die
Reglemente, Drucksachen und Formulare, welche Seitens der
einzelnen Prüfungskreise zur Verwendung gelangen. Vor-
behalten bleibt auch die Ausstellung von zu Lehrlingsprämien
geeigneten Gegenständen, nebst Preisangabe (Fachschriften,
Werkzeuge, Utenstlien), über deren Zulassung die Experten-
kommission (Art, 5) entscheidet.

4, Mit der Vorbereitung und Leitung der Ausstellung
fft eine vom Zentralvorstand im Einverständniß mit dem
Handwerker- und Gewerbeverein Bern bestellte Kommission
betraut.

5, Eine Kommission von Sachverständigen hat über das
Ergebniß der Ausstellung einen Bericht zu erstatten,

6, Die Kosten für Transport und Versicherung gegen
Feuersgesahr fallen zu Lasten der Ausstellungsrechnung,

7, Die nähern Bestimmungen über die Durchführung der

Ausstellung werden durch den leitenden Ausschuß in Verbin-
dung mit der Ausstellungskommiision festgestellt,

8, Den Sektionen und Prüfungskreisen ist von diesen

Beschlüssen beförderlichst Kenntniß zu geben.

Wir hoffen mit dieser Ausstellung, dem Beispiele einiger
Nachbarstaaten folgend, eine wesentliche und nachhaltige För-
derung des Lehrlingsprüfungswesens zu erzielen. Der Hand-
werker- und Gewerbeverein Bern hat sich gerne bereit erklärt,
sein Möglichstes zum Gelingen der Ausstellung beizutragen,
Schöne zweckmäßige Ausstellungsräumlichkeiten sind uns im
neuen eidg. Verwaltungsgebäude zur Verfügung gestellt.

Die Sektionen und Prüfnngskreise mögen nun für ihre
nächstjährige Lehrlingsprüfung rechtzeitig die nöthigen Vor-
kehrungen treffen, um sodann die Ausstellung den obgenann-
ten Beschlüssen gemäß beschicken zu können. Insbesondere
ist dafür zu sorgen, daß die Ausstellungsobjekte, als: Probe-
arbeiten mit Beilagen, Prüfungsbefunde u. s, w. von Anfang
Mai bis Ende Juni zur freien Verfügung des Ausstellungs-
komite stehen können. Die Prüfungsbewerber sind schon bei
der Anmeldung hierauf aufmerksam zu machen. Weitere Mir-
theilungen in Bezug auf die Ausstellung werden folgen.

Mit freundeidgenössischcm Gruß

Zürich, den 16. Oktober 1890.

Für den leitenden Ansschnß,
Der Präsident: Or. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Braune Beize für Holz ?c. Der zu beizende Gegen-

stand wird nach einer Mittheilung von A. Gawalowski in
der „W, Drog, Ztg " durch einstündiges Einlegen in Aether
oder Benzin oberflächlich entfettet und nach dem Abtrocknen
in eine auf 3l)—40 Grad Celsius angewärmte lOprozentige
Lösung von schwefelsaurem Manganoxidul oder Mangan-
chlorür 2—3 Stunde» lang eingelegt, dann herausgenommen,
abtropfen gelassen und in eine Lösung von übermangan-
saurem Kali eingelegt. Das entstehende manganigsaure
Manganoxidul liefert, je nach der Konzentration der Kalium-
permanganatlösung ein sehr schönes, politurfähiges Mangan-
bisterbraun. Durch Einreihen der gefärbten Gegenstände mit
Vaseline oder Erdwachs erhalten selbige geschmeidigen Glanz.

Ein Verfahren zum Jmitircn eingelegter Holzarbeiten
oder Intarsien durch Beizen ist nach der „Zeitschr, für
Drechsler, Elsenbeingraveure und Holzbildhauer" Karl Hett-
wig in Berlin und Franz Heckner in Braunschweig unter
Nr, 52,807 im Deutschen Reiche patentât worden. Nach-
dem auf die mit Alaun vorbereitete Fläche die Zeichnungs-
umrisse in irgend einer bekannten Weise aufgetragen sind,
wird unter deren Berücksichtigung das schnell trocknende Deck-

Mittel, welches aus einer Lösung von Kautschuk in Ehloro-
form besteht, aufgetragen. Darauf tränkt man die freige-
lassenen Stellen der Holzoberfläche, ohne daß man auf die

Zeichnungsumrisse besonders zu achten braucht, mit einer
Lösung von doppelchromsaurem Kupseroxyd und, nachdem
diese eingesogen, aber noch nicht trocken ist, mit einer Lösung
von Pyrogallussäure. Die so behandelte Holzfläche wird jetzt
dem Tageslicht ausgesetzt, welches allmälig durch chemische

Umsetzung in Gegenwart und unter Mitwirkung der Holz-
faser die Bildung einer lichtbeständigen und chemisch fast un-
zerstörbaren, einen Farbstoff darstellenden Verbindung zwischen
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bem Supferfalz unb ber ^t}rogaIIuêfâure perborruft. 3n etwa
24 ©tunben entftept auf biefe SBeife ait ben geübten §olz*
ftetten ein mepr ober weniger bunïleS Sraun. 9?a(f) ber Se=

licptung finb bte gfläcpenmufter fertig geftellt.

$erfd)iebeneê.
$er <St. ©aUtfcpt ïauionate ©eroerbeoerbanb oeran*

ftaltet itn ßüüpjapr 1891 bie VII. gcprlingSpriifung. ®er
ftetS Wacpfenbe ©rfolg, welcper biete Prüfungen alter Drtg
begleitet, läfet uriS oorauSfepeu, baß aucp bieS 3apr bie Se*

/ / / / / / / / / / // / / /////// / / / / / /
fHuftfrmiljtiMtg.

"Jtfotty für ^cforniionbmolcr.

tpeiligung in unferrn Santon eine ftarEe fein wirb. 2Bcr bie

SluSftellung ber ßeprlingSarbeiten anno 1890 gefepeu, ber

©cplußfeier ber ißrei§bertf)eilung beigewohnt hat, ber wirb
bon bem SBertp nnb ber Sebeutung biefer Prüfungen über=

zeugt fein.
ßeprling unb Sleifier finb in gleicher SBeife intereffirt.

Sebent'en Wir erft, baß im näcpften 3apre eine fcpweizerifcpe
SluSftellung ber SeprliugSarbeiten angeftrebt wirb, fo wirb
ber Santon ©t. ©aßen eS fiep nicht nehmen laffen, auch anno
1891 an ber ©pige ber Sewegung p fchreiten unb ben

9tupm beizubehalten, bie bei weitem pödjfte 3apl öon Sepr=
tingen au einer Sßrüfung zu bereinigen. 2>iefe ©inpeitlicpleit
ber Prüfung ift eine ©arantie mehr für ihre grünbltcpe unb

gleichmäßige ^Durchführung. ïlacpbem bon ©eiten alter an=
gefprochenen Sepörben aucp eine bebeutenbe ©ubbentton ficper
geftellt ift, ift für bie zwecfentfprechenbe ®itrd)füprung ber

nöthige jRücfpalt geboten.
9lit iUîeiftern unb Seprlingen ift es nun, bie gebotene

©elegenheit zu benügeti: 3ene laben wir ein, ihre Seprlinge
an bie Prüfung zu fenben unb fie bei bem Seftepen berfelbett
ZU überwachen, biefe fiep anzumelben unb ihre ©pre barein
Zu fegen, gut zu beftepen uno als tücptige ©efellen bon §acp=
leuten anerfannt unb mit bem SDiplome ausgezeichnet zu
werben.

®ie Slnmetbungen nimmt bie SrüfungSfommtffion (®e*
merbe=9Jiufeum ©t. ©allen) bis zum 31. ®ezember entgegen.

©ewcrblicpcê Silbungêwefen. Dtachbem fcpon oft bie

Stage auSgefprocpeu worben, baS zürd)ertfd)e ©emerbemufeum
unb bie ©ewerbefcpnle haben nicpt oie gehörige jÇûplung zu
einanber, traten bor einiger $eit bie Sorftänbe ber beiben

3nftitute zufammen unb einigten fiep, inbem fie folgeube Se=

fcpiüffe faßten: a. Vorlagen unbSJiobeHe beS ©ewerbemufeums
foüen unter gewiffen Sebtngungen auep ber ©emerbefepule

zur Senugung überlaffen werben, b. ®er 3aic^eufaal ber

©emerbefdjule in ber ©epipfe foil auep Sejucpern beS ®e=

werbetnufeumS offen ftepen ; ebenfo foil ber Sefefaal beS ®e=

WerbemufelimS auep bon Sefucpern beS 3atcpenfaal® benügt
werben bürfen. c. ©in Sliitglieb beS SorftanbeS beS @e=

WerbemufeumS foil auch SorftanbSmitglieb ber ©ewerbefcpule
Werben, d. ©S foil ein SorbereitungSfurS für bie Sunfb
fcpule beS ©ewerbemufeums eingerichtet werben, ©cpüler, bie

bei biefem Surfe nicpt bie nötpigen Sßorfenntniffe aufweifen,
füllen ber ©ewerbefcpnle zugewiefen werben, e. ®ie 2lbettb=

fcpitler beö ©ewerbemufeums follen ebenfalls ber ©ewerbe*

fepule zugewiefen werben.
2ell=35lobell beë Herrn 31. be Sftieberßäufefn in

©euf wirb fepr gerüpmt. ®aS SDÎobell [teilt einen Sauern
oon llri bor, auf Reifen rupeub, mit ber einen §anb einen

geinb bebvopenb, ben man leiept errätp, in ber anbern Hanb
bie Slrmbruft. ®ie 3'9ur hinterläßt einen oorziigtiipen ©in-
bruef, boll 3iatürlicbEeit unb Sraft, fie erpebt fiep auf einem

©ocfel, beren oier ©eiten mit ben SaS=9teliefS ber ©efipicpte
ber Urfipweiz bebecEt finb. ®ie Slrbeit ift ausgezeichnet,
fepreibt man ber „Dtebue", originell unb berbient ben beften

©rfolg.
große §aß im SîontpausfeUcr ju Sern trägt

beïanntlid) bie Snfcprift:
„3d) palt in meinem ganzen 9taum
günfpunbertoierunbbreißig ©aum.
SDer SJieifter, ber mtep pat gemaept,

Heißt §einricp lifter oon SiiSnacpt.
©egenmärtig fertigt nun ber ©opn jenes SüfermeifterS,

Herr 91. lifter in SüSnacpt, für ein JBeingefcpäft in 3tatien
ein Dliefenweinfaß, ba§ 510 .jjeftoliter zu faffen bermag unb
baS Serner 3faß mit feinen 356 §ettoliter noep überbietet.

Straßcnpflafter auS Holj unb ©tfeu, eine ©rfinbung
beS SngenieurS ©ruft tjjille in ©peffielb, foil fiep in gonbon

gut bewäprt haben. Ilm bie Straßenbahn zu legen, wirb
Zunäcpft als fefte ©runblage eine bünue ©epiept oon Holz
ober ülSppalt angebradjt. 2luf biefe werben bann reipen=

förmig bie flantfcpenartigcn ©runbplatten ber ©ifenftücfe ge=

legt, beren nach oben ftepenber ®peit freuzförmig ift. 3u
bie bon ben aufftepenben ©ifentpeilen gebilbeten ©den wer*
ben bie Ipotzwürfcl hineingelegt, fo baß ber freugförmige
©ifentpeil eine ©<fe bon je nier benachbarten Holzwürfeln
umfaßt. ®ie gwifepenräume werben alSbann mit peißem

Secp auSgegoffen, welcpeS baS ganze Sflafter feft zufammen=

fittet unb baS ©inbringen bon $eucl)tig£eit berpinbert.
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dem Kupfersalz und der Pyrogallussäure hervorruft. In etwa
24 Stunden entsteht auf diese Weise an den geätzten Holz-
stellen ein mehr oder weniger dunkles Braun. Nach der Be-
lichtung sind die Flächenmuster fertig gestellt.

Verschiedenes.

Der St. Gallische kantonale Gewerbeverband veran-
staltet im Frühjahr 1891 die VII. Lehrlingsprüfung. Der
stets wachsende Erfolg, welcher diese Prüfungen aller Orts
begleitet, läßt uns voraussehen, daß auch dies Jahr die Be-

Mustmeichlllttlg.

Motiv für Dekorationsmaler.

cheiligung in unserm Kanlon eine starke sein wird. Wer die

Ausstellung der Lehrlingsarbeiten anno 189V gesehen, der

Schlußfeier der Preisvertheilung beigewohnt hat, der wird
von dem Werth und der Bedeutung dieser Prüfungen über-
zeugt sein.

Lehrling und Meister sind in gleicher Weise interessirt.
Bedenken wir erst, daß im nächsten Jahre eine schweizerische

Ausstellung der Lehrlingsarbeiten angestrebt wird, so wird
der Kanton St. Gallen es sich nicht nehmen lassen, auch anno
1891 an der Spitze der Bewegung zu schreiten und den

Ruhm beizubehalten, die bei weitem höchste Zahl von Lehr-
lingen an einer Prüfung zu vereinigen. Diese Einheitlichkeit
der Prüfung ist eine Garantie mehr für ihre gründliche und

gleichmäßige Durchführung. Nachdem von Seilen aller an-
gesprochenen Behörden auch eine bedeutende Subvention sicher

gestellt ist, ist für die zweckentsprechende Durchführung der

nöthige Rückhalt geboten.
An Meistern und Lehrlingen ist es nun, die gebotene

Gelegenheit zu benützen: Jene laden wir ein, ihre Lehrlinge
an die Prüfung zu senden und sie bei dem Bestehen derselben

zu überwachen, diese sich anzumelden und ihre Ehre darein

zu setzen, gut zu bestehen nno als tüchtige Gesellen von Fach-
leuten anerkannt und mit dem Diplome ausgezeichnet zu
werden.

Die Anmeldungen nimmt die Prüfungskommission (Ge-
werbe-Museum St. Gallen) bis zum 31. Dezember entgegen.

Gewerbliches Bildungswesen. Nachdem schon oft die

Klage ausgesprochen worden, das zürcherische Gewerbemuseum
und die Gewerbeschule haben nicht oie gehörige Fühlung zu
einander, traten vor einiger Zeit die Vorstände der beiden

Institute zusammen und einigten sich, indem sie folgende Be-
sch'üsse faßten: a. Vorlagen und Modelle des Gewerbemuseums
sollen unter gewissen Bedingungen auch der Gewerbeschule

zur Benutzung überlassen werden, b. Der Zeichensaal der

Gewerbeschule in der Schipfe soll auch Besuchern des Ge-

werbemuseums offen stehen; ebenso soll der Lesesaal des Ge-
werbemusestms auch von Besuchern des Zeichensaals benützt
werden dürfen, o. Ein Mitglied des Vorstandes des Ge-
werbemuseums soll auch Vorstandsmitglied der Gewerbeschule
werden, cl. Es soll ein Vorbereitungskurs für die Kunst-
schule des Gewerbemuseums eingerichtet werden. Schüler, die

bei diesem Kurse nicht die nöthigen Vorkenntnisse aufweisen,
sollen der Gewerbeschule zugewiesen werden, s. Die Abend-
schüler des Gewerbemuseums sollen ebenfalls der Gewerbe-

schule zugewiesen werden.
Das Tell-Modell des Herrn A. de Niederhäusern in

Genf wird sehr gerühmt. Das Modell stellt einen Bauern
von Uri vor, auf Felsen ruhend, mit der einen Hand einen

Feind bedrohend, den man leicht errärh, in der andern Hand
die Armbrust. Die Figur hinterläßt einen vorzüglichen Ein-
druck, voll Natürlichkeit und Kraft, sie erhebt sich aus einem

Sockel, deren vier Seiten mit den Bas-Reliefs der Geschichte

der Urschweiz bedeckt sind. Die Arbeit ist ausgezeichnet,
schreibt mau der „Revue", originell und verdient den besten

Erfolg.
Das große Faß im Kornhauskeller zn Bern trägt

bekanntlich die Inschrift:
„Ich halt in meinem ganzen Raum
Fünfhundertvierunddreißig Saum.
Der Meister, der mich hat gemacht,

Heißt Heinrich lister von Küsnacht.
Gegenwärtig fertigt nun der Sohn jenes Küfermeisters,

Herr R. Uster in Küsnacht, für ein Weingeschäft in Italien
ein Riesenweinfaß, das 51V Hektoliter zu fassen vermag und

das Berner Faß mit seinen 356 Hektoliter noch überbietet.

Straßenpflaster ans Holz und Eisen, eine Erfindung
des Ingenieurs Ernst Hille in Sheffield, soll sich in London

gut bewährt haben. Um die Straßenbahn zu legen, wird
zunächst als feste Grundlage eine dünne Schicht von Holz
oder Asphalt angebracht. Auf diese werden dann reihen-

förmig die flantschenartigen Grundplatten der Eisenstücke ge-

legt, deren nach oben stehender Theil kreuzförmig ist. In
die von den aufstehenden Eisentheilen gebildeten Ecken wer-
den die Holzwürfel hineingelegt, so daß der kreuzförmige
Eisentheil eine Ecke von je vier benachbarten Holzwürfeln
umfaßt. Die Zwischenräume werden alsdann mit heißem

Pech ausgegosscn, welches das ganze Pflaster fest zusammen-
kittet und das Eindringen von Feuchtigkeit verhindert.
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